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allrrgnädigst geruht: die» ahnhofverwalterstelle in Niederbieg«» de«
Msrnbahnsekretär Fischer in Calw »u übertragen.

Am 1k. « ept. ist von der Evangelischen Oderschulbehötde eine
BolkSschulstelle in Heilbronn  dem Schullehrer Arnold in Nagold,
die « chulstelle in Obergröningen, Bez. Michrlbach(Gaildorf), de«
Schulamttverweser Theodor Nickel in Maisenbach, Bez. Calw, über¬
tragen worden. _ _

Für die ordentlichen Sitzungen der Schwurgericht« de» IV.
»ierteljahr» 1908 bei dem Schwurgericht Tübingen wurde der
Landgerichttdir-ktor Dr. «apff  zum Vorsitzenden ernannt. — Di,
ordentlichen Sitzungen daselbst werde» am Montag den 26. Oktober
1908, vormittags 9 Uhr, eröffnet.

Uotttische Hleöerficht.
Fürst Bittow und da- Tabar« ou»P»l. Reichs¬

kanzler Fürstv. Bülsw hat sich auf Norderney in einer
Unterhaltung rrrit dem rumänischen Ministerpräsidenten
Sturdza über das Tabakmouopol geäußert. Nach der
„N. Fr. Prche" sagte er: „Mau muß eS tief bedauern,
daß Fürst Bismarck, der es so gern gewollt hätte, nicht im¬
stande war, das Tabakmouopol durchzusetzeu. Sicher wäre
in Deutschland dem Staate daraus eine Einnahme von4
bis 500 Millionen erwachsen. Wie viele gute Sachen hätten
ych mit diesem Gelds für Deutschland machen laste«. Eine
solche Summe scheint mir nicht zu hoch gegriffen. Ju
Frankreich bringt daS Tabakmonopol wohl 300 Millionen.
Aber Fraulreich hat keine so starke Bevölkerung; dazu raucht
der Franzose nicht so viel wie der Deutsche; daun ist er
ja, was ihm übrigens zum höchsten Lobe Igereicht,
sparsamer als der Deutsche." Später bemerkte der Fürst,
daß, wenn Fürst BtSmarck nicht mit dem Tabakmovopol
gescheitert wäre, mau sich heute nicht den Kopf zerbrechen
würde, auf welchem Wege neue Steuern für Deutschland
zu beschaffen wären. „Aber," fügte er hinzu, „gegen Tor¬
heit kämpft sogar ein BiSwarck vergebens. . . Ich glaube
in der Tat, daß es selten die Schlechtigkeit, sondern fast
immer die Torheit der Menschen ist, die das Gute verhindert."

Der dänische Reichstag ist auf de« 28. Sept. ein-
berufeu worden, also ans einen wert früheren Zeitpunkt, als
in Aussicht genommeu war. Der Anlaß hiezu erscheint ge¬
nügend bekannt.

Der König von Spante» wird nach seine« Be¬
such in München mit seiner Gemahlin am sächsischen Hof
erscheinen und daun nach Budapest zu» Besuch Kaiser Franz
Josephs reisen. Für den Aufenthalt in Oesterreich-Ungarn
sind zwei Wochen in Aussicht genommen. Der Minister
des Aeußern wird an der Reise tetluehmeu, aber nach Er¬
ledigung der offiziellen Besuche sogleich nach Spanien zurück-
kehren.

Der türkische Minister de- Arutzer» und der Groß-
vefir gaben für die Nichtetuladung des bulgarischen Agenten
die folgende Erklärung ab: Die Regierungen der Türkei
und Bulgariens bildeten, da Bulgarien nur ein Vasallen¬
staat der Türkei sei, vom politischen Gesichtspunkt auS nur
eine Regierung. Infolgedessen könne der bulgarische diplo¬
matische Agent au dem Diner der Vertreter der auswärtigen

Donnerstag de« 17. Seplemöer
Staaten nicht teilnehmev. Er könne um bei dem Diner
für die Minister und die ottomanischeu Würdenträger zu¬
sammen mit dem Vertreter Aegyptens zugezogeu werden. —
In Bulgarien ist man nun im höchsten Grad indigniert,
daß der Basalleucharakter Bulgariens so brüsk hervorge-
kehrt wird.

Marokko.
Die Aifiahme der stanzöstsch-spasischr» Note.

Berlin, 15. Sept. Wie der„Vossischen Zeitung"
MS Paris gemeldet wird, erhielt daS dortige Auswärtige
Amt von allen Vertretungen die Nachricht, daß die Marokko-
uote überall freundlich ausgenommen wurde und daß die
lleberretcher überall Zusagen einer wohlwollenden Prüfung
und raschen Beantwortung empfingen. Insbesondere Eng¬
lands Antwort wird bereits in drei bis vier Tagen er¬
wartet. In Washington sagte« an dem Botschafter, die
Bereinigten Staaten würden fortfahren, sich Ms die Rolle
unbeteiligter, doch gut gesinnter Zuschauer zu beschränken.

Hags « -Hleuigkeüsn.
»»« «te»t «a L« ».

Nagold, dr» 17. September 19W.

* Bo« Ratha»- . Sitzung vom 9. September.
Vergeben werden die Anstricharbetten im Spital an Gipser
Bauer, die Maurerarbeiten au WerkmeisterW. Benz, der
Bodenbelag im Uuterlehrerzimwer des alten SchulhauseS
mit Pitch-Piue au Schreinermeister Chr. Schühle. Auf An¬
trag deS StadtbanamtS wird beschlossen die Dielen über
dem Wasserlanf in der Vorstadt vor dem Hause des Kauf¬
mann Jakob Luz durch Beton zu ersetzen, damit bezüglich
vorkomwmdm Fuhrwerksverkehrs Sicherheit besteht. —Ge¬
nehmigt wird in stets widerruflicher Weise ein Gesuch von
Mechaniker Rilliug betr. pachtweise Überlassung deS städti¬
schen Platzes an seinem Anwesen gegen eine Pachtgebühr
von5 Dem Pächter, welcher den Platz eiozäuoeu will,
wird die Auslage gemacht, den Platz stets in Ordnung zu
halten. — Berlesen wird der Kassenbericht der Stadlpflege
pro Monat August. — Sitzung vom 16. September.
Auf Antrag der Stadtsörstcrei wird beschlossen: 1. den
Grasnutzungstermin bis 25. Sept. zu verlängern mit dem
Verbot das GraS im Wald zu dörren, 2. daS Deckreis
nur nach vorhergegangeuer Anmeldung auf der Stadtpfiege
abzugeben, 3 dm Verkauf von ausbereitetem Stockholz nach
erledigtem Hopfmgeschäst vorzuuehmen. — Genehmigt
wird die Abficht des König!. Srminarrekiorats im
Gebäude der Präparaudmaustalt als Vorsichtsmaß¬
regel für den Fall einer Feuersgefahr die Türm
einer Amderung zu unterziehen, so daß diese nach
außm zu öffnen find. Die Kosten trägt die Seminar-
kaffe. — Genehmigt wird das Baugesuch vonL. Kappler
z. „Waldlust" zur Erstellung eines Stallgebäudes hinter
seinem Anwesen. — Vergeben wird daS Dachumdeckm
deS alten ZellerhauseS an WerkmeisterW. Benz. — Be¬
züglich der Regelung der UrlaubSverhältutffe der Gemeinde-
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uuterbeamtm wird der Stadtvorstand ermächtigt dm Urlaub
im Rahmen von5 Tagen za erteilen. — Gemäß demEr-
laß des K. Oberamts im Gesellschafter betr. Ostverwertuvg
kommt zum Ausdruck, daß der OSstertrag in hiesiger Stadt-
gemetnd« zur Hauptsache am Platze bleibe. — Der Bor-
fitzende bringt an der Hand eiugegaugmer Offerten die Rm-
belebuug eines Fischmarktes in Anregung; er wi» be¬
auftragt eine geeignete Person zum Anshaum aufzustellm
woraus die Eröffnung des Marktes erfolgen soll. — Ge¬
mäß dem Erlaß deS«. Oberamts werden die Fmerver-
fichernugsbücher einer Durchsicht unterzogen. — Damit ist
die öffentliche Sitzung geschloffen.

Bo « Laude, 15. Sept. Ju der jetzigen Zeit der
Obsternte spielt die Frage: Wem gehören die überhäugmdm
Früchte? oft eine große Rolle und ihre Erörterung scheint
daher wohl angebracht. Ein Baum gehört immer nur
demjenigen, ans dessen Grund nud Boden er steht Wächst
er genau Ms der Grenze, so teilen sich auch die Nachbarn
in dm Besitz des Baumes. Hängen nur Zweige MS dem
Nachbargarten herüber, so kann der Nichteigmtümer daS
Abschueidm der Zweige verlangen oder er kann dies auch
selbst tun, wenn der Besitzer des BaumeS sie nicht aus
Verlangen in einer augemeffmm Frist beseitigt, welche vor
dem Austreiben der Bäume oder in die Zeit nach demAb-
erutm der Früchte zu legen ist; die in dm Nachbargärtm
überhäugmdm Früchte gehören stets dem Baumbesttzer.
Dieser aber muß, will er die Früchte abuehmm, erst die
Erlaubnis deS Nachbars zum Betreten des GartmS haben.
Abgefallme Früchte gehören demjenigen auf dessen Grund
»ud Boden sie liegen.

r. Herrenber- , 16. Sept. Heute abend kurz nach
7 Uhr wurde laut Schwäb. Merkur ein bemannter Ballon
in einer Höhe von 600—700m bemerkt, der sich langsam
von Südwestm nach Nordostm bewegte Md nach einer
halbe« Stunde hinter dem Schönbuch verschwand.

r. Stuttgart , 16. Sept. Gestern abmd '/«8 Uhr
stieg der Ballon„Württemberg" deS württ. LnftschiffvereinS
unter Führung des Herrn Dterlamm vom Lauustatter
Gaswerk aus auf. Ju der Goudel befanden sich außerdem
die Herren Htrth sr. Md jr. von Cannstatt. Große
Spannung bemächtigte sich aller, die die Fahrt des Ballon-
Verfolgten, als heute der ganze Bormittag und sogar der
ganze Nachmittag verlief, ohne daß von dm Jufaffm ein
Lebenszeichen eivtraf. MM fing schon au, au einen Unglücks-
fall zu denken, da das Wetter heute nacht und auch dm
Tag über stürmisch war. Endlich traf nun heute abmd
aus Pardubitz in Böhmen die Nachächt ein, daß der Ballon
dort um '/«5 Uhr abends, also»ach 21stöudiger Fahrt, der
bisher größten des BallonS Württemberg, glatt landete
Md die Jufaffm wohlbehalten seien.

r. Tübinger», 16. Sept. Ju Rommelsbach ist der
65 Jahre alle Schäfer Kern vor seinem Hause infolge
ScheuwerdmS der Pferde vom eigenen Wagen Überfahren
worden Md bald darauf seinen Verletzungen erlegen.

Inwiefern Haben sich die Bedingungen des

Erfolges im Kriege seit s87  s geändert?
Das neueste vom königlich preußischen großen General-

tzabe herausgegebene BterteljahrSheft für Truppmführuug
und Hreresklmde enthält unter dem obigen Titel einen eben¬
so imereffantm wie lehrreichen Aufsatz aus der Feder Sr.
Exz. des Generals der Infanteriez. D. v. Blume, eines
auf allen Gebieten des militärischen LrbenS erfahrenen und
als Militärschriststeller rühmltchst bekannten Offiziers.

Der Verfasser geht davon aus, daß in den 37 Friedms-
jahrm seit 1871 das gesamte Kriegswesen eine ungeahnte
Umwandlung erfahren hat. In den Krieg:« von 1866 nnd
1870/71 standen uns Heere mit einer veralteten, schwächeren
Wehrverfsfsnvg gegenüber. Inzwischen haben oder fast alle
europäischen Staaten— von dm Großmächten mit der ein¬
zigen Ausnahme Englands, welches angesichts der dortigen
öffentlichen Meinung noch au dem nicht wehr zeitgemäßen
Werbe- nud Freiwilligm-Systc« festhält—dem preußischen
Muster entsprechend die allgemeine Wehrpflicht eiugesührt.
In einem zukünftigen Kriege wird daher Volk gegen Volk
stehen, wodurch naturgemäß die Stärke der Heere sich außer¬
ordentlich erhöht. Bezifferte sich im August 1870 die deutsche
Gesamtstreitmacht auf 1183389 Köpfe, so würden heute,
ohne den Landsturm, die neunzehn Jahrgäuge nuferer Wehr¬
pflichtigen4°/i Millionen Kämpfer in Reih und Glied ver¬
sammeln können, und ähnlich ist die Stärke der Heere auch
bei dm übrigen Mächten gestiegen.

Neben diesem ungeheuer« Anwachsen der nm dm Sieg
ringenden Mafien wird die außerordentliche Bermehruug nnd
Verschärfung der KriegShilfSmittel, die Vervollkommnung
von Waffen und Munition sowie der sonstigen im Feld-,
FestuugS- u. Seekriege avzuwmdmdm Zerstöruugswitttl auf
dir Gestaltung der Kämpfe einen wesmtlichm Einfluß aus-
Sbm, der in einer Steigerung ihres gewaltsamen Charakters
zum Ansdruck gelangen muß. Eia Teil des von dem Ber-
saffer entrollten Bildes einer ZukuuftSfchlacht möge im
Wortlaut folgen: „Beide Parteien suchen sich vor dem Ge¬
fecht nnd in dessen Verlauf den Blicken deS Gegners nach
Möglichkeit zu entziehen. ES entsteht die von Teilnehmern
an Kämpfen der jüngsten Zeit oft geschilderte„Leere
des Schlachtfeldes", die dm Führern die Beurteilung der
Lage, die Entschließungen und richtiges Handeln erschwert,
dadurch Zeitverluste verursacht und auf die Kämpfer einm
beklemmenden Eindruck macht. Die Schwierigkeiten der Er-
kmmmg des FeiudeS werden indes vermutlichi« nicht ferner
Zeit durch Benutzung der Luftschiffahrt vermindert werden.
Einige Hilfe gewährt schon jetzt die Vervollkommnung der
Fernrohre. DaS Gefecht beginnt auf weite Entfernungen;
in entsprechend großem Abstande vom Feinde muß daher
die Entwicklung zum Gefecht stattfiudm. Auch hieraus
ergibt sich eine Verlängerung der GesechtSdaner, weil die
Raumabstäude, in denen die Entscheidungen fallen, sich nicht
in gleichem Maße erweitert haben. Die Infanterie ist nach
wie vor die Haoptwaffe. Bei Tage führt sie dm Kampf
nahezu ausschließlich mit der Feuerwaffe, Erfolg uud Miß¬
erfolg in ihm find im wesmtlichm das Ergebnis der Wirk¬

ungen des Feuers, Entscheidungen durch daS Bajonett bei
Tage seltene Ausnahme. Der Sturmmlauf heimst fast
immer nur die reifen Früchte des Feuergefechts ein."

Et« Abschnitt der Schrift, welcher iu dm Zeitungen
mehrfach Kritik erfahren hat, ist das Kapitel über die
Kriegslasten. Generalv. Blume berechnet, daß die JahreS-
kostm eines mit unserer Gesamtstreitmacht geführten Krieges
— abgesehen von dem Werte der vom Laude im Kriegs¬
fälle zu fordernde» Naturalleistungen mit 6 Milliarden
nicht zu hoch veranschlagt find. Bon anderer Seite hat
man demgegenüber zehn Milliarden errechnet, indem mau
für dm Kopf der mobilen Heeresstärke täglich tm Durch¬
schnitt6 ^ ausetzt. Welche der Berechnungen auch zu-
treffen mag, so viel steht fest, daß die Anforderungen an
daS BolkSvermögm sehr bedeutend fein würden. Dieser
Umstand wird im Berei« mit dem Eingriff in alle Kreise
des bürgerlichen Lebens, dm ein Krieg für alle Staaten
mit allgemeiner Wehrpflicht bedeutet— wie der Verfasser
hervorhebt— für die verantwortlichen Staatsletter dm
Entschluß zu einem Waffmgauge derartig erschweren, daß
sicher nur LebmSfragm von denen daS Sein oder Nichtsein
der Nationen abhängt, eine Entscheidung durch daS Schwert
finden werden.

Sozi-Gespräch.
„Was ist für ein Unterschied zwischen dem Prinzregeutm-

Theater uud dem Parteitag?"
„Im ersterm hört «au des Mettels Tristan  in

letztere« des Trottels Mist Ml" Jugend.



r. «osenfeld OA. Sulz, 16. Septbr. Gestern vor¬
mittagV»8 Uh: brach in dem Gaststalle des Gasthauses
zum Schloß Feuer aus, das bald wieder gelöscht war.
Während nun gestern abend der Landjäger auf dem Rat¬
hause Vernehmungen über den Brand voruahm, brach das
Feuera« der gleichen Stelle vou neuem aus und erlangte
alsbald eine solche Heftigkeit, daß der ganze Gasthof lichter¬
loh Lrauute. DaS Feuer sprang aus die Nachbarhäuser
über und konnte in seiner Ausbreitung nicht eher anfge-
halteu werden, als bis ihm acht Wohnhäuser zu« Opfer
gefallen waren. Erst im Laufe der Nacht gelang es den
zahlreich erschienenen Feuerwehren des Brandes Herr zu
werden und den Ort zu retteu. Der Schaden ist sehr groß.
Die Abgebrannten find nicht alle ausreichend versichert.

Schra» l»erg, 15. Sept. Die Gegensätze, die seit
längerer Zeit innerhalb des natioualliberalen Vereins be¬
standen, haben nunmehr zu einer Spaltung geführt. Rund
100 Mitglied.'.- e-klärttn, wie der „Schw. Merk." mitteilt,
ihren Austritt. Die „Neckarzeitnug" fügt dieser Meldung
hinzu, die Austrittserklärungeu seien allesamt mtt der
Begründung erfolgt, daß die Haltung des uationalliberalen
Vereins iu der letzten Zeit nichts weniger als liberal ge¬
wesen sei und daß eiue Anzahl älterer uationalliberaler
Mitglieder sich sowohl bei den Landtags- wie Gemeinderats-
raaHlen gegen alle liberalen Grundsätze vergaugeu hätte«.
Gemeint ist die uationalltberale Abstimmung für den
Zeutrumskaudidateu sowohl bei der Landtagswahl, der
dieser natioualliberalen Unterstützung seinen Sieg über die
Volkspartei verdankt, als auch bet der Stadtfchultheißeu-
wahl gleichfalls für dm Zeutrumskandidateu. Die National-
liberale Austrittserkläruvg mißbilligt außerdem die Hattnng
des natioualliberalen LandesausschußmitgliedS Hammel,
der das (natioualliberale) Amtsblatt an das Zentrum ver¬
kauft hat. Die ausgetretenen Natioualliberalen werden
einen liberalen Verein gründen und zwar zusammen mit
dem BolkSvereiu.

r. Göppingen, 16. Sept. In der Spinnerei vou
A. Gutmauu LCo. explodierte gestern nachmittag '/»3
Uhr im Färbereigebäude ein großer Dampf-Sarukochapparat
mit weithin hörbarem Knall. Der eiserne, mit Schrauben
befestigte ca 10 Zentner schwere Deckel des Apparats wurde
mtt solcher Gewalt ewporgeschlmdert, daß er das Gebälk
und Dach des Hauses durchschlug und in weitem Bogen
auf der anderen Seite der Fabrik wieder zur Erde fiel.
Menschenleben find glücklicherweise nicht verloren gegangen,
dagegen wurde» zwei Arbeiter verletzt. Ein Arbeiter, ein
Italiener, erlitt durch ein herabfallendes Bleistück eiue un¬
bedeutende Ritzwunde am Kopfe, wählend ein anderer Ar¬
beiter, der etwa 15 m vou dem KeffttgeSäude auf eine«
Wage« arbeitete, durch eium herabsallendeu Balken eiue
Quetschung am rechten Arm erlitt. Die Telephondrähte
und der Dampskamtn warm mtt Garn übersät.

r Althei« OA. Ul«, 16. Sept. Für die gestern
^ginnenden Divisionsmauöver hatte die(rote) 54.
Jnfauteriebrigade unter Generalmajorv. Gerok dm Befehl
erhallen, durch Vorgehen von Ulm in nördlicher Richtung
feindliche Kräfte, vou deum eine Kolonne aller Waffen bet
Heidenheim und Kavallerie bet Gerstetteu gemeldet war,
aas sich zu ziehm und damit dem rechten Flügelkorps der
Armee, vou welcher die 54. Brigade einen Tttl darstellte,
dm Aufstieg von Wetlheim her über Geislingen zu erleichtern.
Die verstärkte(blaue) 53. Jufauteriebrigade unter General¬
majorv. Mittnacht, der die 27. Savalleriebrtgade beigegebm
war. hatte als Teil des linken Flügelkorps der blauen
A.mee über Allheim auf Amstettm zu marschieren und dm
Schutz-er linkm Flanke der Armee zu übernehmen. Die
54. Brigade marschierte heute vormittag von Ulm nördlich
Leer Betmerstettm Allheim zu. —Beim tiefer eingeschnittenen
Lountal war ihr der Weg durch die 27. Kavalleriebrigade
unter Oberstv. Knörzer verlegt, die aber der Uebermacht
weichen mußten, doch hatte sich durch den Aufenthalt an
der Loun die 53. Brigade aus der Höhe nördlich Allheim
und im Dorfe festsetzen können. Die rote Brigade ging
nach sorgfältiger Entwicklung ihrer Strettkräftr mtt dem
iuken Flüge! direkt gegen Allheim vor und kennte nach

längerem Kampfe die blaue Infanterie aus Altheim zurück-
werfeu. Der heutige« Hebung wohnte neben dem Divisions¬
kommandeur, Generalleutnantv. Lirifingeu, auch Herzog
Slb.echt bei.

r. Schuffenried, 16. Sept. Im Kgl. Hüttenwerk
wurde die Arbeitszeit Aei den Formern um 2 Stundm
verkürzt.

r. Ha- lach OA. Tettnaug, 16. Sept. Hier wurde
während der Nacht im BerkausSlokal des Metzgers Müller
«»gebrochen und etwa 15 Pfund Schweinefleisch, sowie der
aus einigen Mark bestehende Inhalt der Ladeukaffe gestohlen.
Innerhalb kurzer Zeit ist dies der zweite nächtliche DiebS-
besuch iu der Metzgerei des Müller. Leider fehlt zur Er¬
mittlung des DiedS jeder Anhaltspunkt.

r. Friedrich- Hafen, 16. Sept. Auf dem hiesigen
Bahnhof wurde die uuangmehme Entdeckung gemacht, daß
i« Salonwagen der Königin die Polsterung der Möbel
bösw'lligerweise zerstochen bezw. zerschnitten worden ist.
Der Töter konnte noch nicht ermittelt werden.

Deutsche» Reich
Berlin , 16. Sept. Der -Lokal-Anzeiger" meldet aus

Klustantmopel: Ein Sroßfeuer in dem Stadtteil
Jedikule hat 160 Häuser zerstört . Die Feuers-
bremst ist. ebenso wie seinerzeit das Großfeuer iu Stawbul,
auf die Tätigkeit der täglich zunehmenden Braudstister-
band:« rurückzusüüreu.

Berlin, 15. Sept.- Eine Familieu-Tragödie, bei
der nu Later sein Kind und sich selbst tötete, hat sich heute

früh iu Lichienberg zugetrageu. Mau fand den 29jährigen
Gastwirt Albert Bayer erhängt iu der dicht an das Lokal
stoßenden Küche. Sein noch»icht eiu Jahr altes Kiud, das
gleichfalls in der Küche lag, war durch auSströmeudes Gas
vergiftet worden. Der Grund zu der Tat ist in Eifersucht
zu suchen.

Emmendinge«, 13. Sept. Vom1. Oktoberd. IS.
wird hier jeweils während des Winterhalbjahrs der8 Uhr
Ladenschluß eingeführt. Ausgeschlossen find die Sams¬
tage des Monats Dezember und 14 Tage vor dem Osterf-st.

Bruchsal, 15. Sept. Unglücksfall. Der verhei¬
ratete Eisendahusekretär Albert Ries aus Schwetzingen
stich gestern abend in der Nähe von Wiesental mit seinem
Motorrade aus eiu unbeleuchtetes Fuhrwerk. Ries, der
Vater von zwei Kindern ist, erlitt so schwere Verletzungen,
daß der Tod sofort eintrat.

Straßbnrg, 16 Sevt. Der„Bolksbote" verzeichnet
das Gerücht, daß der kommandierende General des 15.
Armeekorps, Ritter Heutschel vou Gilgeuheimb . der
Führer der siegreichen blauen Armes iu dm Kaisermauöveru,
der kürzlich vom Kaiser mit dem Schwarzen Adlerordeu
ausgezeichnet wurde, demnächst aus Altrrsrückfichten iu den
Ruhestand treten werde.

Stratzburg, 14.Sept. Der Journalist Xaver Kübler,
Korrespondent des „Petit Paristm" und des „Journal",
wurde aus Elsaß-Lothringen ausgewirfeu. Der Beschluß
des Beztrkspräfideuten des Uuterelsaß vom 25. Aug. lautet:
„Auf den Antrag des Herrn Polizeipräsidenten vier vom
11. d. Mts. sowie auf Grund des Art. 7 des Gesetzes vom
3. Dezdr. 1849 weise ich nach eingeholter Zvstimmuug des
kaiserlichen Ministeriums vom 21. d. Mts. den französtscheu
Staatsangehörigen Xaver Kübler, geboren am 10. Srptbr.
1868 zu Altkirch im Oberelsaß, zurzett in Straßburg sich
aufhalteud, hierdurch aus dem Gebiete von Elsaß-Lothringen.
Der Bezirkspräfident"

Kübler ist Elsässer von Geburt, hat, da sein Vater
für ihn optierte, in Frankreich gedient, hält stch jedoch auf
Grund besonderer Erlaubnis seit6 Jahren in Elsaß-Loth¬
ringen auf. Warum die Regierung diesen Aufenthalt nun
Märzen zu müssen glaubte, ist vorläufig unbekannt. Falls
nicht eine Zurücknahme erfolgt, hat Herr Kübler bis zum
23. d. Mts. das Gebiet des Reichslander zu verlassen.

Totschlag ui»ter seltsarne« Umstände«. In
einer Ziegelhütte zwischen Ruhrdorf und Haiuiugeu wurde
die völlig entkleidete Leiche eines Mannes aufgefuudeu.
Der Mann war mtt Knüppel» erschlagen worden. In der
Hütte hatten8 oder9 Personen übernachtet, die augaben,
von andere« Leuten überfallen worden zu sein. Einer der
Ueberfallenen ist schwer verwundet. Aus dem Kampfplatze
wurden die Ausweispapiere des Schwerverwundeten, sowie
Messer, Hut und Kleider des Toten gefunden.

Güttingen, 10. Septbr. Am südöstlichen Ende der
Stadt wurde heute iu Anwesenheit mehrerer UniversttätS-
dozeuten ein Gräberfeld bloßgelegt, deffen Alter auf 1000
bis 1100 Jahre geschätzt wird. Die dis jetzt gefundene«
Skelette, männlicher und weiblicher Personen liegen mit
dem Kopf nach Westen gebettet. Auch wurden verschiedene
Gebrauchsgegeustände gesunden.

Hamburg. Auf eiue recht eigentümliche Weise fand,
wie in hiesigen Blättern berichtet wird, der Kaufmann
Tüxen seinen Tod. Er schälte«it einem dolchartige»
Messer einen Apfel; als ihm das Messer entglitt, fing er
es mtt den Kuieen auf und schälte ruhig den Apfel Wetter,
ohne zu bemerken, daß er stch dnrch die Spitze des Messers
die Schlagader eines Unterschenkels verletzt hatte. Erst die
große Blutlache am Bsdeu belehrte ihn über die Gefahr,
iu der er schwebte; bevor noch ärztliche Hilfe eintreffen
konnte, verschied er infolge des Blutverlust?.

Hamburg, 16. Sept. Auf der Holteuaner Reede
werden die aus Rußland eintreffenden Dawpfer, namentlich
die von Petersburg und Kronstadt, die den Kaiser Wilhelm-
Kanal passieren wollen, wegen der in Rußland herrschenden
Cholera-iner ärztlichen Untersuchung unterzogen.

Der Unfall de- Parseval-Ballaus.
(Telephonische Meldung mittags'/'I Uhr.)

Wiederholt »»S einem Teil der letzte» Nummer.

Berlin, 16. Sept. Der auf der Fahrt nach Döberitz
begriffene Parseval -Ballo« manöverierte heute vormittag
über Haleusee. Er wurde durch eine» Windstoß er¬
faßt, geknickt und znm Sinke» gebracht. Er liegt
jetzt aus dem Dache einer Villa. — Der Militärball »«,
der vm 10 Uhr über Potsdam fuhr, konnte wegen Sturmes
«icht landen und kehrte nach Berlin zurück.

Der Parseval-Ballov, deffen Probed-auerfahrt am Diens¬
tag ohne jeden Zwischenfall vou stattcn ging, hat gestern
zwar nicht eiue völlige Katastrophe, wie Zeppelins Luftschiff
bei Echterdingeu, aber doch eine empfindliche Havarie er¬
litten. Wie bekannt, sollte, der Ballon gestern vormittag
nach dem Borvstedter Feld bei Potsdam fahren, um dor:
de« Kaiserpaar vorgeführt zu werde«. Er fuhr mtt einer
Geschwindigkeit von 15 m gegen inen Wind vou 10—12m
Stärke. Infolge!meZ von Westen kommenden starken Unwetters
mit schwere« Regen brach in der Nähe des Bahnhofs Grune-
wald die linke Stabilitätsfläche. Ein dadurch abgebroche¬
ner Rahmen stieß ein großes Loch in den Ballon hinein, so
daß das Gas entwich. Der Ballon klappte infolgedessen
zusammen und fiel zum Teil ans das Dach einer Billa,
znm Teil aus die Bämue dieser Billa in der Trabeurr-
Stratze 28. Die Bemannung der Gondel, welche aus
dem Mrjor v. Parseval, dem Hauptmanuv. Kehler, de«
Ingenieur Kiefer nnd einem Maschinisten bestand, ist wohl¬

behalten. Der Ballon wurde gegen 12 Uhr von Mann¬
schaften des Luftschifferbataillons fortgeschafft.

SozialdemokratischerParteitag.
Nürnberg, 16. Sept. Gestern nachmittag wurde

über die Maifeier verhandelt und nach einem Referat nach
Fischer folgende Vereinbarung angenommen: Zur Vorbe¬
reitung der Maifeier ist an allen Orten möglichst zu Begtm
des Jahres eiue Kommission einzusetzeu, z« der alle Teile
des Gewerkschaftskartellsm-d der Parteiorganisation ihre
Vertretung bestimmen. Den Vorsitzenden wählt die Kom¬
mission selbst; sie hat die Aufgabe, unter Berücksichtigung
der örtlichen und berufliche» Verhältnisse und der Bestim¬
mungen der Gewerkschaftsorganisatiou sowie der Beschlüsse
des Parteitags für eine würdige Feier Sorge zu tragen.
Die in Aussicht genommene Feier darf an keinem andern
Tage als am 1. Mai stattstnden. Bei Aussperrungen in¬
folge der Maifeier kann dem davon betroffenen Arbeiter
eine Unterstützung von Beginn der2. Woche an gewährt
werden und darauf haben die politisch- und gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter Anspruch. — Heute wird über die
Budgetfrage beraten.

UMM.
Ans Vorarlberg, 14. Sept. Am letzten Samstag

und in der Nacht von Samsiag auf Sonntag hat es am
Arlberg so stark geschneit, daß am Sonntag vou mehrere«
Skifahrern Skitouren ansgesührt werden konnten.

Le Mau- , 16. Sept. Neuer Rekordslng Wilbur
Wrights . Wilbur Wright unternahm heute vormittag
einen Flug von 39 Mt«. 18«/s Sek. Dauer. Er hat da¬
mit seinen eigenen Rekord geschlagen und zugleich alle bis¬
her auf dem europäischen Kontinent erzielten Flngerfolge
überttsffen.

Wieder eiue eu lifche Abrüstung- rede. I«
der gestrigen Eröffnungssitzung der Herbsttamng der Hau-
delskammervereiniguug in Cardiff sagte der Präsident, Lord
Brassey, über die Beziehungen zwischen Deutschland und
England: „Wir muffen eS bedauern, daß der Bau van
Kriegsschiffen mit fieberhafter Energie in irgend einem Lande
betrieben wird, mtt dem wir in freundschaftlichen Bezieh¬
ungen zu leben wünschen. Wir dürfen hoffen, daß die
Staatsmänner zu einem Einverständnis gelangen werden,
das dir aus beiden Setten gewünschte finanzielle Erleichte¬
rung ermöglicht." Lord Brassey gedachte sodann mtt Dank
der letzten Acnßernngen Kaiser Wilhelms und ihrer fried¬
lichen Tendenz.

Die Affäre « lberti.
Kopenhagen, 14. Sept. Albertt meint»och in dieser

Woche die genaue Darstellung seiner Unterschlagungen beendigen
zu können. Die Existenz weiterer gefälschter Depofitenquit-
ttmgen ist konstatiert worden, jedoch meint man, daß dadnrch
keine dänischen Geldinstitute geschädigt worden wären.
Interessant ist die Mitteilung, Albertt habe stch energisch
nach dem Ableben des Finanzministers Lassen bemüht,
deffen Portefeuille zu übernehmen, was jedoch bekanntlich
mißlang. Der jetzige Finavzminister Neergard ein aus¬
gesprochener Gegner AlbertiS, hat erklärt, er habe wohl
gewußt, daß Albertt eine unmoralische Persönlichkeit sei und
habe deshalb erst nach der Abdankung AlbertiS ein Mini¬
sterium übernehmen wollen.

Sven Hebt« in Simla eingetroffe».
London, 15. Sept Der schwedische Forscher Sven

Hedin ist nach zweijähriger Durchquerung Tibets iu Simla
eingetroffe«. Er machte dem Vertreter des Reuterfchen
Bureaus interessante Mitteilungen Nrr seine Reise. Die
letzten 150 Kilometer legte er in einer Rickschah zurück.
Die Tibetaner seien ihm freundlich eutgegengekommen. Es
herrschen in Tibet noch die strengsten Vorschriften über die
Fremden. Seine europäischen Kleidungsstücke mußte er
verbrennen,seine wertvollen Landkarten in Säcke Reis verstecken.
Ueber das Resultat seiner Reise erklärte er,daß er eiuewichtige
geograph. Entdeckung gemacht habe,nämlich die eines bisher
vollständig unbekannten GebirgSzvgs, der jedenfalls der
höchste der Erde sein dürste. Die,e Entdeckung dürste
für England vom strategische« Standpunkt aus wichtig sein.
Sven Hedin bedauerte, Lord Kitchmer verfehlt zu Häven,
als dieser an den Hügeln von Müssoorie nur 20 Kilometer
vou ihm entfernt vo.beigcriiiten fei. Sein erster Schritt
werde ei« Telegramm an den König von Schweden sein,
um ihm außer der respektvollen Begrüßung sein tiefstes Be¬
dauern über den Tod des Königs Oskar zu übermitteln, der
einen großen Teil des Fonds für seine Reise hergegeben habe.
Der Forscher gab offen zu, daß seine Mittel erschöpft seien.
Er werde wahrscheinlich nach einer Rnhepauscm Europa
nach Tibet zurückkehren. Die Gattin des Vtzekönigs von
Indien, Lady Minto, sandte ihm einen sehr liebenswürdigen
Wtllkommgiuß. (Mpst.)

Äericht»saal
St . Gallen, 16. Sept. Im Prozeß wegen der

Ermordung des SchloßbefitzerS von Güttingen beantragte
heute der Turgauer Staatsanwalt gegen denHauptangeklagteu
Zahnarzt Meyer(Zürich) 20 Jahre Zuchthaus.

Eiu gefährlicher Vergleich. Eine heitere Ehreu-
beleidiguugsUage beschäftigte eiu Wiener Gericht. Die
Klägerin, eine Schloffersfrau, gab, wie das Wiener Extra¬
blatt berichtet, vor dem Richter an, daß sie bei einem
Spaziergänge mtt ihrem Gatten an einer scharfen Straßen¬
ecke zufällig mtt dem Beklagten(einem Privatbeamren)
karamboliert sei; es sei ein Wortwechsel entstanden und
jener habe ihr zngerusen: „Sie segeln ja daher wie



das izugrunde gegangene Zeppeliusche Luftschiff."
Sie sei ausgelacht, also dem Gespötte preisgegeben worden.
Der Angeklagte gab die Aeußeruvg zu; entschuldigte sich
mit seiner Aufregnng über den Zusammenstoß and war zu
einer Abbitte bereit; die Klägerin erklärte aber, auf seiner
Bestrafung zu bestehen, da er damals eine Entschuldigung
vor dem Publikum verweigert habe. Der Richter fand deu
Beklagten der Verspottung schuldig und verurteilte ihn zu
zehn Kronen Geldstrafe._

Das Obst als Nahrungsmittel.
Die heurige, außerordentlich reiche Obsternte läßt es

begründet erscheine«, daß die Aufmerksamkeit des konsumie¬
renden Publikums auf das Obst gelenkt wird, das iu vielen
Kreisen als Nahrungsmittel leider noch viel zu wenig
gewürdigt wird. Man hält das Obst vielfach nur für ein
Genußmittel. Der Obstgenuß sollte viel allgemeiner wer-
deu als es bis jetzt der Fall ist, und der wohlschmeckende
Apfel das ganze Jahr sicht bloß als „Nachtisch" aus dem
Tische des Reichen erscheinen, sondern auch in der Familie
des Arbeiters, in dem bescheidenen Haushalt zu finden sein.
Die Kartoffeln haben sich als Nahrungsmittel überall ihren
Platz erobert und doch können sie in bezug aus ihren Gehalt
au uähreuden Stoffen einen Vergleich mit dem Obst kaum
aushalten. Eben deshalb, weil man deu Nährwert des
Obstes viel zu wenig kennt, ist das Obst heute noch das
Aschenbrödel unter den Nahrungsmitteln, wenigstens bei den
Deutschen. Bei den Amerikaner» ist dies längst anders ge¬
worden, daher der Massenverbrauch an Obst iu Amerika,
mit dem eine Massenproduktion guter Sorten Hand in Haud
geht. Ein vorzüglich organisierter Absatz macht dort deu
Obstbau lohnend, ja lohnender als manch andern Zweig
der Landwirtschaft. Für Deutschlaud dürfte Amerika hierin
vorbildlich sein.

Vergleicht man das Obst bezüglich seines GehalteS au
uähreuden Bestandteilen mit Gemüsen, so hat es, was Ei-
weißstoffe sud Kohlenhydrate(Stärkemehl und Zucker) au-
belangt, prozentisch vielmehr Nährwert als Möhren und
Rüben, doppelt so viel als alle Kraut- und Kohlarten, drei-
Lis viermal mehr als "̂ alat und Spinat. Außer diesen
Vorzügen kommt beim Obst aber auch sein Gehalt an näh¬
renden Zuckerstoffen und wichtigen Nährsalzeu in Betracht,
welche für deu Organismus des Menschen von ganz hervor¬
ragender Bedeutung find. Der regelmäßige Genuß von
Obst macht sich auf den Körper iu äußerst wohltuender Weise
fühlbar, sei es morgens als Imbiß, oder als Nachtisch, oder
abends vor dem Schlafengehen, wo das Obst eine» guten,
ruhigen Schlaf erzeugt. Dr. Die « er schreibt iu seiner
Broschüre„Mehr Obst", daß eifrige Obstesser schon äußer¬
lich erkennbar seien durch ihre frische, rosige Hautfarbe, als
Beweis einer gesunden Blutmischung. Der unbestrittene
gute Einfluß des Obstes auf die Gesundheit beruht zum Teil
darauf, daß die aromatischen Fruchtsäuren anregend auf die
Absonderung der Berdauuugssäfte wirke, wodurch die übri-
gen Nahrungsmittel besser verdaut und für deu Körper
ausgiebiger verwertet werden. Obst und Obstgerichte regen
aber auch den Appetit an, was auf die Verdauung nicht
ohne Einfluß ist, indem, wir Dr. Diemer Wetter sagt, infolge
dieses rein seelischen Vorganges, des Appetits, die Schleim¬
häute der Berdauungsorgane mächtig ihre Vedauuugssäfte
abscheiden und die Organe selbst sich tu die zur Verarbei¬
tung und Verdauung nötige Bewegung zu setzen beginnen.
Für Leute mit sitzender Lebensweise, wenig Bewegung, ist
der Genuß von Obst im Interesse einer guten Verdauung
besonders zu empfehlen. Nicht weniger ist das Obst aber
auch Kranken zuträglich. Obstkuren habe« bekanntlich
bei vielen Kranken eine vorzügliche Wirkung, so nach Dr.
Diemer Traubenkuren bü Skrofulöse und Blutarmut, Obst-
weinkureu bei Gicht, Magen- und Darmkrankheiteu, Hämor¬
rhoiden, Steinlerden usw., Erdbeeren und Johannisbeeren
bet Blutrriniguugskuieu. — Zieht man noch tu Betracht,
daß der Genuß von Obst in vielen Fällen auch dm Alkohol-
mißbrauch verhütet, so erscheint das Obst als ein sehr be¬
deutungsvoller nud wichtiger Faktor in der Bslkseruähruug
und es ist die Verbreitung dieses Nahruugsmittels in allen
Schichten der Bevölkerung eine sehr wichtige Sache. Rebe«
der Würdigung des Nährwertes des Obstes ist die Ver¬
breitung und Verallgemeinerung des Odstgeuuffes davon
abhängig, inwieweit das konsumierende Publikum über die
Obstverwertung belehrt nud etugeweiht ist, nach dem alten
Vers: „Will deu Obstverbrauch man mehren. Muß mm
Obstverwertung lehren". Sodann sollte der Obsthaudel
genossenschaftlich oder anders bester orgauistert und in die
Wege geleitet werden. Amerika, England und Dänemark

find hierin wett voran. Dort finden sich iu größere« Städten
Obstlagerhäuser, sog. Kühlhäuser, in welchen das Obst bei
einer Temperatur von1—5 Grad Celsius aufbewahrt wird.
Aevfel Hallen sich dort bis zu zwei Jahren, Birnen bis
150 Tage, Pflaumen und Pfirsiche 60 Tage, Kirschen und
Erdbeeren 30 Tage, lieber die Einrichtung und Benützung
solcher Obstlagerhäuser, bereu Einführung iu größeren
Städten auch bet uns möglich erscheint, schreibt Dr. Diemer:
In deu Obstlagerhäusrrn oder Kühlhäusern würde die sorg¬
fältige, staub- und frostsichere Verpackung der in die Haus¬
haltungen abzulieferudev Früchte in Kisten, Spankörbeu. a.
zu geschehen haben, bei Stein- und Kernobst etwa in Mengen
von 5—10 Kilo, deshalb möglichst einheitlich, weil die
Massenherstellung und Anschaffung von Behältnissen einer
bestimmten Größe weit billiger wird. Die angeführten
Gewichtsmeugen von5—10 Kilo dürften ungefähr eine«
etwa 14tägtgen Bedarf der Haushaltungen entsprechen. So
verpackt werden die Früchte iu bestimmtem Turnus iu die
Haushaltungeu gegen bar abgeliefert und bei jeder neuen
Lieferung die geleerten Behältnisse der früheren Lieferung
znrückgegeben. Iu der HanShalmug wird immer nur der
nötige Tagesbedarf herausgeuommeu, das übrige wohlver¬
packt im kühlen Raum aufbewahrt. Besondere Wünsche in
Bezug auf Sorten werde« dem Boten aufgegebeu. Die
Zufuhr in die einzelnen Stadtteile und Wohnungen geschieht
mittelst geschloffener, besonders konstruierter Wagen sogen.
Obstwage», welche durch eine entsprechende Bemalung mit
den gebräuchlichsten und besten Obstsorten äußerlich krnvbar
gemacht werden. Diese Obstwagm hatten also einen ähn¬
liches Zweck wie die Milch-, Brot- und Bierwageu. Da¬
durch könnte in die einzelnen Familien, denen namentlich iu
de« Städten meistens geeignete Räumlichkeiten und Vorrich¬
tungen zur Aufbewahrung des Obstes mangels, auf bequeme
Weise frisches, gut erhaltenes Obst gebracht werden, der
Preis würdem mäßigen Rahmen sich bewegen Md Obst-
absatz und Obstkonsum sicher gefördert. I » Amerika laufen
derzeit 60 000 Obstkühlwagen, welche das Obst vou den
großen Kaltlagerhäusern der Zentralstellen unter das kon¬
sumierende Publikum und in den Handel bringen.

Nur wenn auch bei uns dem städtischen Publikum, das
beim Obstabsatz in erster Linie in Betracht kommt—rechnet
mau doch, daß für Berlin allein ein Tagesbedarf von 2000
Ztr. Obst in Betracht kommt—, der Bezug vou Obst so
bequem und mühelos als möglich gemacht wird, wie es bei
Fleisch, Brot, Bier, Milch, rc. der Fall ist, wird sich der
Konsum auch bei uns erdöhev. Kopenhagen hatz. B. feine
beliebten Frucht- und Obstkellcr und Erdbeerstube«, die
jedermann stets zugänglich sind. Vielleicht finden sich bald
Sa und dort auch Obstautomaten. England hat seine
„Frnchtrestaurants" und Obstimbißhallen in welchen
auch die Obstkuren bequem vorgenommcu werden können.
Auch dem Obstverkauf an den Eiseubahnzügen und auf den
Bahnhöfen sollte mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Beim Militär könnte in den Kantinen Obst feilgcboten
werden, ebenso iu den Fabrtkkantmen und Kasthöfen. An
gar vielen, geeignet erscheinenden Orteu und Plätzen, könnte
Gelegenheit zum Obstkauf geboten und dadurch der Obss-
kousum gefördert werden. Die diesbezüglichen Anregungen,
welche Dr. Diemer, wie bereits gesagt, iu seiner Broschüre
„Mehr Obst" (Verlag von Heinrich, Dresden) gegeben,
verdienen alle Beachtung, namentlich in so obstreichen Iahen,
in welchen Gefahr vorhanden ist, daß viel Obst zugrunde
geht und daß die Ernte wohl den Most-, weniger aber den
eigentlichen Obstgenuß in zweckdienlicher Weise fördert.

Jls.
_ (Laudw. Wochenbl.)

Landwirtschaft, Handel»vd Kerlehr.
r. Stuttgart , 18 . Sept Dem Mostobstmarkt auf dem Wil-

helm- platz waren 1800 Ztr . zugeführt . Preis 2 20 —3.60 per Ztr.
— Kartosftlgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr 4L0 Ztr.
Prei » 2.50- 3 pr. Ztr.

Tübingen , IS . Sept . Obstbericht. 1 Ztr . Aepfel 1.80—2.20,
1 Ztr . Birnen 2 - 2 20

Kirchheim « > T ., 14 . Sept . Obstmakt . Zugeführt 800
Säcke, « eist Aepfel . Bei lustlosem Markt erzielte der Ztr . 2 40 - 2.60

Heilbronu , iS . Sept . Mostobst kostete auf dem heutigen
Markt 170 - 2.50 Tafelobst 4 - 6

Heilbron « , 15 . Sept . Obst- und Kartoffelbau an der städt.
Wollhalle . Magnrm bonum 2 - L.kO gelbe Kartoffeln 2 60 - 8
Mark, Wurfikartoffeln 8.70 —4 — Rofiobfi 160 - 2.80
Tafelobst 4- 6

r. Rentliuge « , 16. Sept Ruf der letzten Fruchtschranne
bewegte sich drr Preis der Unterländer Dinkels zwischen 7 80 bis
8.40 Der Alber Dinkel kostete7 30 - 8 Haber 8.60—9.80
Gerste 9 - 10

r. Mm , 14. Sep *. Dem letzten Schweinemarktr waren 275
Milchschweine und IS Läuf -r zugeführt . Für Milchschwein» wurde»
18 - 26 für Läufer 45 - 55 ^ bezahlt.

Oehriuge « , 18. Sept . Schweinrmarkt . Milchfchwriue zu- «-
führt 8vS Srück, verkauft 280 « rück, Prri « per Paar SS— 88
Läuferschweine zugesührt 12 Stück, verkauft 10 Stück, Preis per
Paar 8 , - 140.

Gügliugru , 12. Sept . Schweinemarkt . Zufuhr 242 Mrlch-
fchweine und 42 Läufer Verkauft wurden von erstrren zirka 140
Glück zu 24 —80 pro Paar , von letzteren fanden 30 Stück Liebhaber
zu 13—24 ^ fürs Gtück. Die Preise find etwas gesunken.

vad Mergeutheim , 12. Sept . Dem gestrigen Groß -Vieh-
«arkt waren 6 Ochse» 41 Kühe und 13 Glück Jungvieh zugetrirben.
Der Handel ging des schlechtenWetters wegen flau . Bezahlt wurde«
für daS Paar Ochsen 870 -U. für »ine « uh 230 - 390 ein Stück
Jungvieh 145 - 170 Drr nächste Großviehmarkt findet am 8.
Oktober statt

Hopfe « .
Nürubrrg , 15. Äept . Hopsenbertcht. Die heutige Landzufuhr

bestand in 1100 Ballen , welche zum größten Teile abgesetzt wurde» .
Der Einkauf vollzog sich ruhig bei unveränderten Preisen . Heutiger
Gesamtumsatz 1300 Ballen , hievon entfallen auf Exportzwrck« ca.
400 Ballen . Lchlußstimmung ruhig.

Höstugea OA . Leonberg, 14. Sept . Hopfenernte im vollen
Gang . Güte fast durchweg prima . Menge etwa 800 Ztr . Eine
größere Menge ist getrockn« und sackbar. Käufer erwünscht.

Tiibiugeu, 15 Sept In Weil heim und Kilchberg wurde»
mehrere Partien Hoofe « von Hopfenhändler Gideon in Rottmburg
zu 35 - 40 per Ztr . gekauft, in Bühl und Rottrnburg wurden
40 ^ bezahlt.

AM - Unsere Iveunde in Stadt und Land
bitten wir , uns über stattgefundene Kopfen-
vevkäufe in rnögtichster Wälde genaue und
zuverlässige Wevichte zugehen zu lassen.

Die Uedaktion.
U»»« Lrti,e « ,l »-«siille.

Christian Schund , Metzger, 5S I . Pfalzgrafenweiler ; Justine
Fauth , gen. Roth , 76 I . Feldrennach.

Graf Frrdiuaud vou Zeppeli « , ein Mann drr Tat . Bon
A . Vömel Mit 16 ganzseitigen Kunftdruckbeilagen. Verlag vou
Johanne » Blanke in Konstanz Preis geheftet mit Umschlagzrichnung
von Professor HanS Bachmann m Luzern Ml - 1.20, fein kartoniert
mit Relief -Porträt Äk . 1-50, elegant ged. in Ganzleinen mit
»oldfchn , Mk 3.50.

Lebenden Denkmälern zu bauen — wem widerstrebt » eS nicht?
Erst wenn fie in der großen Wandlung das Menschlich-Vergängliche
abgestreift haben, erst wenn ihre LebenSleistnvg zu« große» Gut
der Geschichte geschlagen wurde , erst dann empfängt tzaS Wort , das
uns von den Helden der Menschheit meldet, den rechten Klang.
Unte - dem Druck solcher Bedmken haben wir daS erste, ede« n-
schienene Zepprlinbuch zur Hand genommen . Ader als wir es zu
Ende gelesen, da waren unsere Bedenken Verschwunden

Des großen Grasen Name ist in aller Mund Wie «S vielleicht
noch nie einem Sterblichen b,schieden war , so allgemein hat in
spontaner Begeisterung sein Ruhm mit einem Schlag die ganze
Menschheit erfüllt . Und waS mehr ist: di« Echterdinger Katastrophe
hat ihn unfern Herzen so nahe gebracht, wie kein Rahm e» vermocht
hätte J -der fühlte sich über dieser tragischen Wendung fast persön¬
lich mit dem Betroffenen verbunden . So find in diesem Augenblick«
die Vorbedingungen , daß dieser Mann zu uns reden kann, in einer
Weise , wie ste nit Wiederkehr?» wird , gegeben Und er hat unsrem
Geschlecht und ganz besonders unsr .r Jugend viel zu sagen . Tat¬
kraft, AuSdaurr , Geduld , unbrfiegiichen Mut , unbedingtes Gottver-
ttauen . leinen wir von ihm so viel andere». Ist es nicht ei»
Segen , der selbst den Kultmwert seiner Erfindung hinter sich zurück-
lüßr. wenn unser Volk unsre Jugend , wieder einmal an einem ihrer
Helden greifbar nahe erschaut >uf dem Boden sittlicher Tüchtigkeit,
christlicher Charakterbildung , da wachsen die großen Talen ? Nur
edle Menschen werden auch große Helden . WaS täte unserm Ge¬
schlechts mehr not , al » gerade dt ser Zuruf ? Und nun hilft -den
dieses schlichte Lebensbild dazu, den Mann , der in der Verklärung
einer epochemachende» Kulturtat , umbraust von der Begeisterung
seines Bolle » und der ganzen Menschheit dastrht, allen menschlich
nahe zu bringen und die Herzen für ihn zu erwärmen , damit der
Segen , der von ihm ausgeht , vertieft und bereichert werde . Dieser
Urberlegung gegenüber müssen alle Bedenken schweigen, ES kann
nicht genug getan werden , daß d eser Edelmann zu unserm Geschlecht«
gerade in der gegenwärtigen Stimmung spreche.

DaS Lebensbild ist entwarft von einem Manne , der de«
Grafen persönlich nahe steht und ihn als Menschen gründlich kennt.
Es ist anspruchio» und schlicht geschrieben und will nur durch leinen
Gegenstand s lbst wirken und unS den berühmten Mann menschlich
näher bringen . Und das gelingt ihm vortrefflich . Bereits Be¬
kannte? über den Grasen wechselt mit viel neue« Mitteilungen , die
uns einen Blick in daS Werden und Schaffen des Mannes tun lassen.
ES kommt dem allgemeinen Bedü fnis . näher über daS Leben des
Erfinders unterrichtet zu werden, in einer Meise entgegen, die b»i
aller Offenheit doch auch wieder dt» taktvolle Zurückhaltung nicht
vermissen läßt , dt« man dem Lebenden und seiner Familie schuldet.
Der Verleger hat sich die größte Mühe gegeben, das Buch so au»-
zustatten , wie eS dem Gegenstände gebührt. Die vielen Kunpdruck-
üilder stad ebenso interessant als fein in der Ausführung . Das Buch
wird seinen Weg in alle Häuser finden und ganz besonder» auch

für unsre Jugend ein Segen sein . ^ _

Wie uns heute mitgeteilt wird , wurde in der am 6. Sept.
in Magdeburg unter Kontrolle des Gau 18 des Deutschen Rad¬
fahrer Bundes ausgefahrcnen Ldrniahrt über 150 km der erste
Preis auf Breimabor gewonnen

Witter ««U-v»rhersase. Freitag deu 18. Stpt.
Wolkn, etwasR'gen, Mäßig kühl.
Druck und Verlag de« » . W. Zaiser 'sche» Buchdruckerei(V» il
Zatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paar.

Nagold.

VttdnseimGiijliimWst.
Iu der Nachlaßsache der Friedrich Farr, « dlerwirts Ehe-

fr«» hier, versteigere ich auf Antrag der Erben am
Montag , de« LL. MtS.

aachialll » 8 ff
zum letzte«« »! tu meiner Kanzlei (Calwerstraße):
Geb. Nr. 373 und 373» 4 a 62 qm Wohnhaus und

Wirtschaftsgebäude— dar Gasthaus zum
„schwarze« Adler" — an der Bahnhof»
straße nebst 16 u 42 qm Gemüse-, Baum-
mrd Wirtschaftsgarten beim Haus,

angekaust zu 29 000
Den 15. September 1908.

Notariatsverweser Schaufler.

"" cliine

grösste rrspsnlis»» üeit uni Kdeit
erzielen Sie durch

-is1or->sszcdmszcdi«ea
m»Vssserinick-Mor„tzekorö Monat".

Zs zrfl. Vrfichtiguog ladet höflichst ein
Leklottermekter, DägHltl.

4Il6ii »verlL » ue fLr ffi» x «»lü rn»S rimxvbasx.

i



K. Amtsgericht Nagold.
Im Genosseuschastsregister

wurde heute bei der Ha»dwerkerba»k Nagold eingetragen:
Durch Beschluß des Aufstchtsrats vom 14. September 1908 ist

a!S Stellvertreter des beurlaubten Vorstandsmitglieds und Kassiers
Juli « - Bernhardt der Kaufmann Paul Schmid hier
bestellt worden.

Den 16. Sept. 1908.
Amtsrichter Schmid.

Nagold.

Die öffentlichen Rechnungen
der hiesigen Stadtgemeiude vom Rechnungsjahr1. April 1906/07, nämlich
der Stadtpstege -, Waldkafse -, Armenpflege -, Wafler-

leitrmgs und Feuerlöschkaffe
find vo« L8. Sept . LVV8 aneine i oche
lang zur öffentlichen Einsicht aif de« RaihauS(großer Sitzungssaal)
aufgelegt.

Den 17. Sept. 1908. Stadtschultheißnuamt
—Wrodöerk .

ViieN . llsnckwscksi '-t.snlissvsi 'bsnl !.

Ortsgruppe Nagold.
Anläßlich einer LmdeSausschußfitzung, die hier tzattfiudet, wird am

»Schfte» Sonntag de» S«. Sept. nach« . S Uhr i« Saale
der Brauerei zur „Traube " tu Nagold , cme

Bezirksversammlung
abgehalten, in welcher Herr Schittenhelm Wildbsrg einen
Bor;rag über den

„Befähigungsnachweis"
Hallen wird. Da letzterr am 1. Olt. d. I . in Kraft tritt, so ist dieser
Bortrag für jeden Handwerksmeister von größter Wichtigkeit, und laden
wir die Mitglieder der hiesigen, als auch der auswärtigen Ortsgruppen
dringend zu rechtẑ hl eichrm Betuche ein.

I. Vorsitzender
_ Kaug.

Lnlonäsr. I

Akmanach , von Velhageuo.KlafirigS Monatsheften. *63.—.
Mit Beilagen von H. Hess», Ebner-Efchenbach, I . Kurz, Prof.

Heyck. Bilder von F. A, v. Kaulbachu. a. in reizender Ausstattung.
Spernanns Kunstkalender 1909 . *6 2 —.
Acrheirn -Kaüender 1909 . *6 2 —.
Irnrnergrün -Kalender 1909 . *6 —.20.
Arntskakender für evang . Geistliche 1909 . *6 1.20.
Kebels Wheinländ . Kausfreund 1909 . *6 —.20.
Khristlicher Kauskalender . Abreißkalender. *6 —.75.
Khristlicher Kausfreund . Abreißkalender. *6 —.75.
Meyers Kistor .-Geograph .Kalender 1909 . *61 .75.
Kunst und Leben 1909 . *6 3.—.

Ein Kalender mit 53 Originolzeichnungin deutscher Künstler alS
Begleiter durch da- I hr 1S0S.

Luther -Kalender 1909 . *6 1.—.
Goethe-Kalender 1909 . *6 1.80 und 4.—.

HerauSgrgeden von Otto Juliu - Bierbaum, mit Schmuck von E.
R Weiß und 12 Polksdildern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender *6 4 —,
Sirnplicissimus -Kalender 1909. *6 1.—
sowie verschiedene Land- u. WoMskatender

find vorrätig bei

Gl . LrnLsvr - kuvkkLmIlg.
As» r o 1Ä.

IriU1r8ed'"^ 1r«ii«ll8Lk1kilr
wo- NLlurdvNdrLlligvr Oitronsnsatt LUS trisvdvll Ollronsn -US
FSAvLkivdt . llksumL , rstlsuvkl , Isvblss , llalsl . Msssn -. Hisrsll u.
ksllvnst . krobsü . usbst ^ uvsi8UUA u. vkmksebr . V. Osbviltsr,
bei ä . 2situu § gratis u. lruuko ocksr 8akt v. ou 60
Oitrouvu 3.25. v. es 120 OLtr. 5.50 trko — 30
wsbr ) HploSorrsrlL.

Lu LückeurreevL«» u. Lerettnux erkrisedenü. Limouaäe» unenld.
Holirr . kvrlti » v . 34 , LöuiAsbsrAsrstr. 17.

liisksrant türstl. Lotdsllruigvo. Nur oeiit mit klombs H V.
Herr I»I». n . sedrsidt : kkaed ksdrauod Idrss

L» ILV >LM>L«» »,L» Ma» >a» » oitrouens , ist unuaiiss dessitiKt , iekküdlsmiek
in <Ue lüuxliuxsj . Lnrüskvsrsstüt trotr m. 52 ^adrs . Hein Lörxer rrsr ein
reines Vvredsinanäsr ; UaKsnär ., Lodvinäsl , ^.xxeiillosiAk ., Uattixk ., in a.
klisäsrn n. reitveiliK dekt. 8odmsr 2sn in äsnssld .,Leissen 1. Mokenn .NusksIn
cksr Odsrsedsnksl n. Liiolit in <ien xr . Lsdsn mit deä , gedmerrlsn u. Ossedvnist
dis an äie ^Vaäeu . leb kädls mied verxü . Liren Litronsnsakt auks vLrmsts ru «mpk.

Litte mir umx . k. 5.50 UL . Oitrovsns . ou ssnäen , muss
Idnsn sä w . Lrenäs mitt ., ässs iod 8 Lkci. »dAsnomm.

dad«, n. veräe Idr. 8»kt dünkt, in m. Lause niedt keüle» lassen . Lran V.
>W» WMWW>W» s«»uvke. MWWWWWWWW»

Mouatsver-
fammlung

am Freitag
abend präzis
halbS Uhr

im Schwanen.
Neue

ki8lllLlck!lMW
Mil KKcklillM

empfiehlt
Nagold. Hch . Gauß

! Verlobungsringe!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.
Nagold.

BerkauseS schöne

Reh-
geisen.

darunter1Zwitter,4Monat alt,etwa

20 bis 30 Hasen,
und all, 1 weißen

M Zwergspitzer.
August Lehre, Mior.

Nagold
Ein hochträchtiges
Mutter-
schwein

verkauft
Gottl . Lehre , Bäcker.

I

großer Vorrat.
Versandt «ach auswärts.

Lst.5ieim,Horbs.st.
Lekpkov str. 65.

DoMüinxser von

'TMzodzidsv-Vereiastermberg.
Li « i.aovM.
IO ., SL ., SS . <l . Akt«, findet in der

V,rriLlL » 1L« i » eine

i)dzts «zzietta «s
und eine A « sftelltt « g tierischer «nd pflanzlicher Schäd¬
linge des Obstbaus statt zu dem' Zweck: Die Kenntnis
der Obstsorten und besonders der im Bezirk Herrenberg be¬
währten Sorten , sowie die Kenntnis der Schädlinge des Obst¬
baus und der Mittel zu deren Bekämpfung zu verbreiten.

Eintrittsgeld: für 1 erwachsene Person 20
„ 1 Kind 10

Den 11. September 1908.
Per Ausschuß.

Nagold, den 17. Sept. 1908.

0 LllK 8 LKlUls.
-Für die viele» Beweise herz'icher Teilnahme^

wekche wir während der Krankheit und beim Hiu-
scheidm unsererl. Tochter und Schwester

Lbristina ülaich
erfahren durften, sagen herzlichen Dank

Keorg Maich uud Ikrau.

Nagold.

Illllge Mädchcil,
welche sich auf einige Artikel einarbeiten wollen, körmeu
als Hilss-A*beiteriuueu sofort eiutreten

kr. 8peiäei, LMMbrlk.

„ Auskunft erthellm:
die Lock 8tar I>ins in Lntvsrpsn

oder derm Agenten
ViUr. Risksr, Buchdruckereibefitzer

in kllviistvig.
vsrl Raluu in krvnävusiLät.

jriterreit « k

kkönLe unä dMiglle
7rMüieL - Mtzdlattk

i Neggenäorker - Slätter
Muckea » r» LOwkrikt kür Uumor unä Kunst
» wLrtchädrM 11 Uummem nur Ist. S.- »

NdomtemaU d«1 »Ncn S»VUunuNu»gcn unä
v»iUmLUt» . NrrUmzen 5ir edu Sr-ML-Probe-
« «»er»»» v «rio-,Mucke», rUeLtt»crftr.41

lkei» Sekuker äer Lträt Nüncken
i» e», Sie i» Le» N*-— <ter  NeckLvtiol,
« « ck«-era NUrreUrnte Kn»-

1«tck»»»» » L«r «e,genä«n-fe7'StLrtrr

kiotrttt NU jeüerm»»« trei!

»SS » s» »L» »L«S

!
r

s
r
r
!

Nagold.
Eiu.ordeniliches

Utthk«
findet auf 1 Oktober eine gute
Stelle bei
Frau Meygermeister KlnmPP.

Nagold.
Wollene Aäppchen,

Schild- und Hellerkappen
für Knallen und Mädchen,
Kaüllen in verschiedenen
Hualttätenu. Größen

empfiehlt sehr billig i .
Aermann WrinHinger.

!!Brillen«.Zwicker!!
empfiehlt
« . Uhrmacher Nagold.

Miudersbach.
Verkaufe1 starke-

Pferd.
unter2 die Wahl,
um annehmbaren
Preis.

Jakob Fastnacht.
Ä

Einen guterhalteue«

Kegulierosen
verkauft

Naaold. Hch. Ganst.
Nagold.

Gesucht wird bis 1. Okt. oder
auch später ein ordentliches fleißiges

von 15—18 Jahren in eine Bäckerei
nach Pforzheim.

Auskauft erteilt
Frau Holzhauer.

der Stadt Nagold:
Aufgevote:Friedrich Ernst Br aun,Sattler

und Tapezier hier und Rahel Karolme
Bühler  hier.
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